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Einzelmeldungen in der Reihenfolge des Erscheinens 
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Erste Programmleitungssitzung 2014 zum MAS Schulmanagement 
 

Im Rahmen des MAS Schulmanagement fand am 8. Januar die erste Programmleitungssitzung 

2014 mit dem IBB und der PH Luzern statt. Hierbei ging es zum einen um die Qualität der 

bestehenden Schulleitungsqualifizierung sowie deren Weiterentwicklung und zum anderen um die 

Konzeption des MAS für Interessierte ohne Lehrdiplom. 
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Vielfältige Arbeiten zu KPSM und PROFLEC 
 

      

 

Im Januar, wie bereits im vierten Quartal 2013, liefen am IBB vielfältige Arbeiten im Rahmen des 

online-basierten ĂKompetenzprofil Schulmanagement (KPSM) - Self-Assessment für pädagogische 

F¿hrungskrªfteñ und dessen internationale Adaptation ĂProfessional Learning through Feedback, 

Coaching and Reflection (PROFLEC)ñ. Unter anderem wurden die Feedback-Berichte überarbeitet 

und die Programmierung von KPSM 5.0 vorbereitet. Zudem finden in den nächsten Wochen 

KPSM-Workshops in den drei Ländergruppen in Österreich, der Schweiz und in Deutschland statt.  
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Workshop zum Kompetenzprofil Schulmanagement (KPSM) in 
Niederösterreich 
 

 

 

Im Rahmen des neuen Hochschullehrgangs ĂSchulmanagement: professionell f¿hren ï nachhaltig 

entwickelnñ der Pªdagogischen Hochschule Oberºsterreich fand am 9. und 10. Januar ein 

zweitägiger Auswertungsworkshop des online-basierten Self-Assessment KPSM statt. Referent 

war Stephan Huber.  
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Modelle für die adäquate Berechnung von der Leitungszeit von 
Schulleiterinnen und Schulleiter ï Expertenworkshop in Aarau 
 

   

 

Am 15. Januar fand im Departement Bildung, Kultur und Sport Kanton Aargau in Aarau eine 

Beratung statt mit dem Ziel, Modelle für die adäquate Berechnung von der Leitungszeit von 

Schulleiterinnen und Schulleiter und entsprechende Differenzierungsstrategien zu entwickeln. 

Nach einem ersten Erfahrungsaustausch und Ideenbrainstorming erarbeiteten die Teilnehmenden 

in drei Arbeitsgruppen in einer ersten Runde Kriterien für Berechnungsmodelle. Nach der 

Präsentation, Diskussion und Bewertung möglicher Kriterien wurden in einer zweiten Runde 

Rahmenbedingungen dieser Kriterien der besprochen. Im zweiten Beratungstreffen am 21. Februar 

sollen dann Überlegungen zur Operationalisierung und möglicher Formelkonstruktionen angestellt 

werden. 

 

Teilnehmende der Expertenrunde sind: 

¶ Raphael Arnet, Abteilung Volksschule, BKS Aargau 

¶ Peter Baumann, Schulleiter Hergiswil, Vorstand vom Verband der Schulleiterinnen und Schulleiter 
Schweiz 

¶ Peter Hänni, Erziehungsdirektion Bern 

¶ Stephan Huber, Leiter des Instituts für Bildungsmanagement und Bildungsökonomie, 
Pädagogische Hochschule Zug 

¶ Cornelia von Ilsemann, ehem. Leiterin Abteilung Bildung der Senatorin für Bildung und Wissenschaft 
Bremen 

¶ Stefan Künzi, Schulleitung Baden 

¶ Jürg Kuster, Hanser & Partner, Zürich 

¶ Lista Lehner, Schulleitung Baden 

¶ Mirjam Obrist, Leiterin Sektion Entwicklung, Abteilung Volksschule, Sektion En twicklung im 
BKS Aargau 

¶ Claudia Pohl, Mitarbeiterin am Institut für Bildungsmanagement und Bildungsökonomie, 
Pädagogische Hochschule Zug 

¶ Hans-Jürg Roth, Rechtsdienst, BKS Aargau 

¶ Hajo Sassenscheidt, ehem. Leiter Schulleiterfortbildung im Landesinstitut für Lehrerbildung 
und Schulentwicklung Hamburg 

¶ Nadine Schneider, freie Projektmitarbeiterin am Institut  für Bildungsmanagement und 
Bildungsökonomie, Pädagogische Hochschule Zug 

 

Ausgangspunkt der Überlegungen in der Beratung ist die Expertise zur "Leitungszeit von 

Schulleitung" für den Kanton Aargau, die zu dem Schluss kommt, dass die bisherige Berechnung 

des Leitungspensums im Kanton Aargau, ausgehend von einem Sockel und der Anzahl der 

Schülerinnen und Schüler, die tatsächlich benötigte Leitungszeit auch grundsätzlich nicht 
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vollumfänglich widerspiegelt. Die Berechnungsgrundlage wird den spezifischen Kontext -

bedingungen der einzelnen Schulen resp. Gemeinden aus Sicht der für die Expertise befragten 

Schulleiterinnen und Schulleiter nicht gerecht und führt aus Schulleitungsperspektive  zu 

Ungleichheiten innerhalb des Systems der Aargauer Volksschule. Auf Grund der Studie ist davon 

auszugehen, dass eine Berechnung allein aufgrund von Durchschnittswerten nicht angemessen 

und für einen Teil der Schulen und Schulleitungen nicht ausreichend ist. Neben Anforderungen, die 

sich in allen Schulen zeigen, gibt es Anforderungen, die für die einzelne Schule spezifisch sind 

bzw. Anforderungen, die in der jeweiligen Schule unterschiedlich viel Zeit benötigen.  

 

Zwei Aspekte sind relevant für die Berechnung der Leitungszeit: Erstens die grundsätzlichen Mittel 

für die Ausstattung der Leitungszeit. Dieser Aspekt wird bei unseren Diskussionen nicht im 

Zentrum stehen. Zweitens die Frage nach dem "richtigen" Kriterium oder den "richtigen" Kriterien 

zur Berechnung der Leitungszeit. Diese Frage steht im Zentrum unserer Diskussion.  

 

In der Expertise wird dazu vorgeschlagen, kontextspezifische Faktoren, also institutions-

individuelle Bedingungen der jeweiligen Schule, als Kriterien zur Berechnung der Leitungszeit 

aufnehmen.  

 

Zu den schulspezifischen Anforderungen, die sich auf die benötigte Leitungszeit auswirken, gehört 

neben der Anzahl der Schüler und der Anzahl der Lehrpersonen (der Anzahl der Personen, nicht 

der Vollzeitäquivalente), das Arbeitsklima (u.a. die Stimmung im Kollegium), das 

Kooperationsniveau im Kollegium (u.a. die Funktionalität der Arbeitsbeziehungen), die 

Professionalität der Lehrpersonen und deren Qualität in ihrer Arbeit, die Zufriedenheit der Eltern 

mit der Schule (Elternbeschwerden), das schulische Umfeld bzw. das Einzugsgebiet der Schüler, 

der sozioökonomische Hintergrund der Eltern etc. 

 

Die schulspezifischen Anforderungen bei der Berechnung zu berücksichtigen darf allerdings nicht 

dazu f¿hren, dass schlechte Qualitªt mit Pensen Ăbelohntñ wird. Vielmehr könnte damit der 

Überlegung Rechnung getragen werden, dass, wenn man Veränderung initiieren und 

implementieren will, hohe Anforderungen an Führung gestellt werden, die wiederum mehr 

Aufwand, auch Zeitaufwand, bedeuten. Damit verbunden sind dann weitere Fragen, z.B. zu 

Verfahren der Ermittlung von schulspezifischen Pensen und den Intervallen ihrer Überprüfung 

sowie der Finanzierung höherer Pensen an Leitungszeit.  
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Treffen der MAS-SM Alumni 
 

Am 17. Januar fand in Luzern ein Treffen der Alumni im MAS Schulmanagement statt, an dem 

auch Stephan Huber teilnahm. 
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Leitung des Moduls ĂOrganisation und F¿hrungñ im Master 
ĂManagement von Bildungseinrichtungenñ an der Martin- Luther-
Universität Halle/Wittenberg 
 

Im Rahmen des weiterbildenden Masterstudiengangs ĂManagement von Bildungseinrichtungenñ an 

der Martin- Luther-Universität Halle/Wittenberg leiteten Prof. Dr. Rolf Dubs und Prof. Dr. Stephan 

Gerhard Huber am 17. und 18. Januar die zweite Präsenzphase im Modul 1 ĂOrganisation und 

F¿hrungñ. Die erste Präsenzphase fand am 1. und 2. November statt. 

 

 

 

Master Management von Bildungseinrichtungen 

 

Seit dem Wintersemester 2011/2012 bietet der Wirtschaftswissenschaftliche Bereich der Martin - 

Luther-Universität Halle/ Wittenberg in Kooperation mit dem Institut für Schulpädagogik und 

Grundschuldidaktik den weiterbildenden Masterstudiengang ĂManagement von 

Bildungseinrichtungenñ mit dem Abschluss MBA (Master of Business Administration) an. Der Fokus 

dieses berufsbegleitenden Masterstudiums liegt derzeit auf der weiteren Professionalisierung des 

qualitativen Schulmanagements. 

 

Die Konzeption orientiert sich auf die Inhalte und Kompetenzen, die neben einer hohen 

pädagogischen Qualifikation immer stärker die Tätigkeiten schulischer Führungskräfte prägen, 

jedoch bisher in der Lehrerausbildung kaum verankert sind. Es geht um die Qualifizierung von 

ĂManagernñ schulischer Bildungseinrichtungen, was nach Einschªtzung der Organisatoren einen 

wichtigen Entwicklungstrend aufgreift, und im Bemühen, die Profession schulischer Führungskräfte 

weiter auszubauen, einen innovativen und zukunftsweisenden Ansatz bietet.  

 

Das Konzept wird dabei nicht nur universitätsintern, interdisziplinär und fakultätsübergreifend 

umgesetzt, sondern in Zusammenarbeit mit einer Reihe von namhaften Kooperationspartnern aus 

ganz Europa. 

 

Ein weiteres Merkmal des Studienganges ist die Kohärenz zu der landesspezifischen 

QualifizierungsmaÇnahme ĂF¿hrungskrªfteentwicklung f¿r Schulen in Sachsen-Anhalt ï FeSAñ. Die 

dort erworbenen Kompetenzen können in dem Masterstudiengang wissenschaftlich erweitert und 

vertieft werden, wobei dank curricularer Verbindungen individuell erworbene Leistungen 

angerechnet werden.  

 

Für die Finanzierung des Studienganges wurden im Rahmen der ESF- Aktion ĂLehrerfort- und 

Lehrerweiterbildungñ Mittel bewilligt, die eine Umsetzung des Studienganges ermºglichen. 
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Nähere Informationen zum Masterstudiengang unter: 

http://www.bildungsmanagement.uni-halle.de/ 

 

 

  

http://www.bildungsmanagement.uni-halle.de/
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Treffen des Akademierats der Deutschen Akademie für 
Pädagogische Führungskräfte, TU Dortmund 
 

 

 

Am 20. Januar nahm Stephan Huber am Treffen des Akademierats der Deutschen Akademie für 

Pädagogische Führungskräfte (DAPF) an der Technischen Universität Dortmund teil. Die 

namhaften Expertinnen und Experten begleiten und unterstützen die Arbeit der DAPF.  

 

Mitglieder im Akademierat der DAPF sind: 

Vorsitzender  

¶ Prof. em. Dr. Hans-Günter Rolff , em. Professor für Schulpädagogik und Bildungsforschung, 
Technische Universität Dortmund, wissenschaftlicher Leiter der Deutschen Akademie für 
Pädagogische Führungskräfte (DAPF) 

Mitglieder 

¶ Prof. Dr. Rolf Arnold, wissenschaftlicher Direktor des Distance and Independent Studies Center der 
TU Kaiserslautern 

¶ Prof. Dr. Martin Bonsen, Geschäftsführender Direktor des Instituts für Erziehungswissenschaft der 
Westfälischen Wilhelms-Universität Münster 

¶ Prof. Dr. Wilfried Bos, Direktor des Instituts für Schulentwicklungsforschung der Technischen 
Universität Dortmund 

¶ Prof. Dr. Claus Buhren, Geschäftsführender Leiter des Instituts für Schulsport und Schulentwicklung 
an der Deutschen Sporthochschule Köln 

¶ Albrecht Ehlers, Kanzler der Technischen Universität Dortmund 

¶ Prof. em. Dr. Bernd Gasch, em. Professor für Pädagogische Psychologie, Technische Universität 
Dortmund 

¶ Prof. Dr. Thomas Goll, Dekan der Fakultät Erziehungswissenschaft und Soziologie der Technischen 
Universität Dortmund 

¶ Prof. Dr. Stephan Huber, Leiter des Instituts für Bildungsmanagement der Pädagogischen 
Hochschule Zug 

¶ Dr. h.c. Heinz Hundeloh,  Leiter der Abteilung "Schulen und Kindertageseinrichtungen" der 
Unfallkasse Nordrhein-Westfalen 

¶ Margret Rössler, Vorsitzende der Schulleitungsvereinigung NRW 

¶ Dr. Jörg Teichert, Geschäftsführer der DAPF sowie Leiter des Bereichs Weiterbildung, Technische 
Universität Dortmund 

¶ Renate Tölle, Leiterin des Schulverwaltungsamts der Stadt Dortmund 

¶ Dr. Peter Zimmermann, Akademischer Direktor an der Fakultät Erziehungswissenschaft und 
Soziologie, Technische Universität Dortmund 

 

Weitere Informationen unter: http://www.zfw.tu-dortmund.de/cms/dapf/de/home/index.html  
  

http://www.zfw.tu-dortmund.de/cms/dapf/de/home/index.html
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Beratung im Kultusministerium Hessen zur amtsvorbereitenden 
Qualifizierung von pädagogischen Führungskräften 
 

 

 

Am 22. Januar nahm Stephan Huber im Hessischen Kulturministerium an einer Beratung der 

Abteilungsleiter teil. Im Rahmen dieser Beratung referierte er zum Thema ĂAmtsvorbereitende 

Qualifizierung von pädagogischen Führungskräftenñ. 
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Workshop zum Kompetenzprofil Schulmanagement (KPSM) in 
Luzern 
 

 

 

Im Rahmen des MAS Schulmanagement fand am 24. Januar in Luzern ein eintägiger 

Auswertungsworkshop des online-basierten Self-Assessment KPSM statt. Referent war Stephan 

Huber.  
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Workshop zum Kompetenzprofil Schulmanagement (KPSM) in 
Dresden 
 

  

 

Im Rahmen des Orientierungsangebotes in der Führungskräfteentwicklung des Freistaates 

Sachsen fand am 25. Januar in Dresden ein eintägiger Auswertungsworkshop des online-basierten 

Self-Assessment KPSM statt. Referent war Stephan Huber.  
 

  



 

IBB 
Bericht vom 18.12.2014 23 
 

Neuerscheinung: Kooperative Bildungslandschaften 
 

 

 

Neu erschienen ist der Band ĂKooperative Bildungslandschaften: Netzwerke(n) im und mit 

Systemñ.  

 

Schulische Vernetzungen sind vielfältig. Ziel ist, die bildungsbiografischen Möglichkeiten der 

Kinder und Jugendlichen zu verbessern und damit ein Mehr an Bildungsqualität zu erreichen. 

Hierfür braucht es professionelle Akteure und ein kohärentes Gesamtsystem, in dem alle ihren 

Beitrag leisten, und zwar aufeinander abgestimmt und ineinandergreifend. Führungskräfte in 

(Bildungs-)Einrichtungen, die als »System Leaders« innovative professionelle Lerngemeinschaften 

aufbauen, spielen in diesem Prozess eine entscheidende Rolle.  

 

In seiner Aachener Erklärung hat der Deutsche Städtetag die kommunale Bildungslandschaft als 

Leitbild des Engagements der Städte im Sinne eines vernetzten Systems von Erziehung, Bildung 

und Betreuung beschrieben. Entstanden sind inzwischen ï regional sehr unterschiedlich ï 

vielfältige Formen der Vernetzung und Zusammenarbeit. Für viele Verantwortliche ist diese Form 

der (gemeinschaftlichen) Profilierung und Vernetzung allerdings noch neu, die Perspektive 

ungewohnt.  

 

In den Grundlagen- und Praxistexten des Herausgeberbandes wird Bildung im und mit System 

beschrieben, die Bildungslandschaft als neuer, an der Perspektive des lebenslangen Lernens 

ausgerichteter Ansatz der regional verantwortlichen Bildungspartner betrachtet. Erfahrene 

Autorinnen und Autoren aus der Bildungspolitik, der Wissenschaft und der schulisch en und 

kommunalen Praxis berichten aus ihren beruflichen Kontexten und geben wertvolle Impulse und 

Anregungen für die eigene Arbeit.  

 

Informationen unter: www.Bildungsmanagement.net/BL 

http://www.bildungsmanagement.net/BL
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SchulVerwaltung spezial 1/2014 herausgegeben zum Thema 
ĂBildungslandschaften: Gemeinsam Bildungsbiografien fördernñ  
 

Stephan Gerhard Huber und Christine Wolfgramm sind Herausgeber der SchulVerwaltung spezial 

1/2014, Zeitschrift f¿r Schulgestaltung und Schulentwicklung, zum Thema ĂBildungslandschaften: 

Gemeinsam Bildungsbiografien fördernñ.  

 

Inhaltsverzeichnis und weitere Informationen zum Download unter:  

http://www.bildungsmanagement.net/pdf/HuberWolfgramm-SVS-1_2014-KoopBL-Titel-IV.pdf 

 

 

 

Schule ist die Institution für die Bildung und Erziehung von Kindern und Jugendlichen. Doch Schule 

ist dafür nicht alleine verantwortlich. Denn die Orte, an denen Kinder und Jugendliche lernen, sind 

zahlreich und vielfältig.  Bildungslandschaften zielen darauf ab, diese Lernorte miteinander zu 

vernetzen und Kooperationen zwischen schulischen und außerschulischen Akteuren entstehen zu 

lassen. Dadurch sollen die bildungsbiografischen Möglichkeiten der Kinder und Jugendlichen 

verbessert, und damit eine noch umfassendere Bildungsqualität erreicht werden. Hierfür braucht es 

professionelle Akteure und ein kohärentes System, in dem alle aufeinander abgestimmt und 

ineinandergreifend ihren Beitrag leisten.  

 

Inzwischen gibt es  ï regional sehr unterschiedlich ï vielfältige Formen der Vernetzung und 

Zusammenarbeit. Für viele Verantwortliche ist diese Form der (gemeinschaftlichen) Profil ierung 

und Vernetzung allerdings noch neu, die Perspektive ungewohnt.  

 

http://www.bildungsmanagement.net/pdf/HuberWolfgramm-SVS-1_2014-KoopBL-Titel-IV.pdf
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In diesem Themenheft greifen wir das aktuelle Thema der Bildungslandschaften auf, das 

gleichsam für Bildungspolitik, Bildungsverwaltung wie vor allem für die Bildungspraxis von großer 

Bedeutung ist.  

 

Wir befassen uns zunächst mit den Grundlagen von Bildungslandschaften. Darin wird die 

Bildungslandschaft als neuer, an der Perspektive des lebenslangen Lernens ausgerichteter Ansatz 

der regional verantwortlichen Bildungspartner betrachtet.  Wir präsentieren Ihnen z.B. ein 

Rahmenmodell zur Illustration des komplexen Zusammenspiels von Systemebenen und 

unterschiedlichen Akteuren sowie den Wirkzusammenhängen von Angeboten und Ertrag innerhalb 

von Bildungslandschaften. Auch bieten wir in diesem Abschnitt einen kurzen Überblick über 

exemplarische Bildungslandschaften- und Vernetzungs-Projekte. Nachfolgend befassen sich 

verschiedene Autorinnen und Autoren mit Gelingensbedingungen und Stolpersteinen beim Auf - 

und Ausbau sowie der Steuerung von Bildungslandschaften. Schließlich stellen wir anhand von 

Beispielen aus der Praxis verschiedene Kooperationspartner vor, beispielsweise die Kommune 

oder die Jugend- und Jugendsozialarbeit. In unseren Werkstattbeiträgen werden Erfahrungen in 

der Bildungslandschaft Weiterstadt aus der Sicht verschiedener beteiligter Akteure berichtet und 

ein Prozessmodell zur Entwicklung kommunaler Bildungslandschaften vorgestellt.   

 

Zu bestellen ist die SchulVerwaltung spezial unter: 

http://shop.wolterskluwer.de/wkd/shop/shop,1/schulverwaltung-spezial,1438-

1907,linkluchterhand,3699/FirefoxHTMLShellOpenCommand  

 

  

http://shop.wolterskluwer.de/wkd/shop/shop,1/schulverwaltung-spezial,1438-1907,linkluchterhand,3699/FirefoxHTMLShellOpenCommand
http://shop.wolterskluwer.de/wkd/shop/shop,1/schulverwaltung-spezial,1438-1907,linkluchterhand,3699/FirefoxHTMLShellOpenCommand
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Treffen der internationalen PROFLEC-Partner in Brno 
 

Im EU-Projekt (Lifelong Learning, Comenius) ñProfessional Learning through Feedback and 

Reflection (PROFLEC)ò fand nach Sevilla im April und Zug im September 2013 vom 28. Januar bis 

1. Februar in Brno, Tschechische Republik, ein drittes Treffen aller europäischen und 

internationalen Partner statt. Ziel von PROFLEC ist die internationale Adaptation des online -

basierten Self-Assessments ĂKompetenzprofil Schulmanagementñ (KPSM) und die Entwicklung 

eines sich daran anschliessenden Coaching-Moduls. KPSM und Coaching-Modul sollen in die Aus- 

und Weiterbildungsprogramme für Schulleitung der 10 Partnerländer integriert werden. Beim 

Treffen in Brno wurden vor allem das Vorgehen bei der Pilotierung von Instrument und 

Coachingmodul finalisiert sowie Forschungsvorgehen und Evaluationsdesign diskutiert. Im 

anschliessenden drei-tägigen Train-the-Trainer simulierten Projektpartner und Coaches aus jedem 

Land den Ablauf des KPSM-Workshops und der Coachingsession.  

 

Weitere Informationen unter www.EduLead.net/Proflec  

 

 

  

http://www.edulead.net/Proflec
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Befragung im Projekt "Bildungslandschaften in der Schweiz" 
gestartet 
 

            

 

Derzeit führt das IBB eine erste grosse Befragung im Rahmen der Begleitung, Evaluation und 

Erforschung des von der Jacobs Foundation geförderten Programms "Bildungslandschaften in der 

Schweiz" durch. Dabei werden ca. 250 Personen zum Nutzen von Projekten rund um 

Bildungslandschaften befragt. Personen, die zentral an Projekten mitarbeiten, werden darüber 

hinaus zu ihrer Zusammenarbeit, zu Aspekten der Projektsteuerung sowie dem Grad ihrer 

Vernetzung untereinander befragt. Die Auswertung ist für März geplant.  
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IBB-Teamausflug auf den Zugerberg 
 

Am Spätnachmittag des 6. Februar machte das IBB-Team einen gemeinsamen Ausflug auf den 

Zugerberg mit Apéro, kleiner Wanderung und gemütlichem Nachtessen.  
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Workshop im Projekt ĂEidgenºssische Jugendbefragung ch-xò 
 

 

 

Regelmässig finden am IBB interne Projektworkshops statt zu denen auch externe 

Projektmitarbeiter anwesend sind. Am 7. Februar fand ein Workshop im Projekt ĂEidgenössische 

Jugendbefragung ch-xò statt, an dem neben Stephan Huber und Christine Wolfgramm auch Jan. K. 

Woike und externer Projektmitarbeiter am IBB, teilnahm.  
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Programmleitungssitzung im CAS Educational Governance 
 

Im Rahmen des CAS Educational Governance fand am 7. Februar eine Programmleitungssitzung 

in Luzern statt.  
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Konferenz im EU-Projekt ñImpact of School Inspection on Teaching 
and Learningò in Prag 
 

Vom 12. bis 14. Februar fand in Prag eine Konferenz im EU-Projekt ñImpact of School Inspection 

on Teaching and Learningò (Lifelong Learning, Transversal Programme) statt. Thema der 

Konferenz waren die letzte quantitative Befragung und Strateg ien, um die Daten über alle drei 

Jahre längsschnittlich zu analysieren. Zusätzlich wurden Überlegungen zur Dissemination 

diskutiert sowie zur finalen Evaluation des Projekts.  
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Workshop zum Kompetenzprofil Schulmanagement (KPSM) in 
Mönchengladbach 
 

 

 

In Mönchengladbach fand am 18. Februar ein Auswertungsworkshop des online-basierten Self-

Assessment KPSM Workshop mit Schulleiterinnen und Schulleitern statt. Referent war Stephan 

Huber.  

 
  



 

IBB 
Bericht vom 18.12.2014 38 
 

Modelle für die adäquate Berechnung von der Leitungszeit von 
Schulleiterinnen und Schulleiter ï 2. Expertenworkshop in Aarau 
 

   

 

Am 21. Februar fand im Departement Bildung, Kultur und Sport Kanton Aargau in Aarau der zweite 

Expertenworkshop statt zur Entwicklung von Modellen für die adäquate Berechnung von der 

Leitungszeit von Schulleiterinnen und Schulleiter und entsprechenden Differenzierungsstrategien. 

Ziel diesmal war es, zu einer Formel für die Berechnung adäquater Leitungszeitmodelle zu 

gelangen und diese zu bewerten. 
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Film ĂGute Schulleitung will gelernt sein!ñ stellt IBB-Publikation 
vor 
 

       
 

Im Film ĂGute Schulleitung will gelernt sein!ñ des Studienkollegs der Stiftung der Deutschen 

Wirtschaft und der Robert Bosch Stiftung wird die Ende 2013 erschienene Publikation ĂLeadership 

in der Lehrerbildung: Entwicklung von Kompetenzen f¿r pªdagogische F¿hrungñ vorgestellt. Der 

Film ist zu sehen auf Youtube unter: http://youtu.be/K8bjMoNIvOM  

 

Zur Publikation: 

 

Um Schule erfolgreich zu gestalten, kommt der Entwicklung und Förderung von Kompetenzen für 

pädagogische Führung eine besondere Rolle zu. Hier setzt das Kooperationsprojekt der Stiftung 

der Deutschen Wirtschaft, der Robert Bosch Stiftung und des Instituts für Bildungsmanagement 

und Bildungsökonomie der Pädagogischen Hochschule Zug an. 

 

Unter der wissenschaftlichen Begleitung des IBB und unterstützt von einer Expertengruppe aus 

Wissenschaft und allen drei Phasen der Lehrerbildung wurde ein ĂModell f¿r die Entwicklung von 

Kompetenzen f¿r pªdagogische F¿hrungñ erarbeitet. Es liegt als Publikation vor. Autorinnen und 

Autoren sind Stephan Gerhard Huber, Nadine Schneider, Heike Ekea Gleibs und Marius 

Schwander. Herausgeber sind die Stiftung der Deutschen Wirtschaft und die Robert Bosch 

Stiftung. 

 

Nach dem Entwurf eines Kompetenzmodells für pädagogische Führung beschreibt eine 

Entwicklungslandkarte Inhalte, Lern- und Lehrformate, die Lehrkräften und pädagogischen 

Führungskräften in ihrem Kompetenzerwerb für Gestaltungs- und Führungsaufgaben in der Schule 

förderlich sein können. Die Publikation schließt mit Empfehlungen für eine systematische und 

nachhaltige Entwicklung von Kompetenzen für pädagogische Führung innerhalb der gesamten 

Lehrerbildung. Die Publikation wendet sich an diejenigen, die die Lehrerbildung verantworte n, 

gestalten und sie strategisch und konzeptuell weiterentwickeln, zum Beispiel an Vertreterinnen und 

Vertreter von Hochschulen, Studienseminaren, Fortbildungsinstituten und Schulverwaltung. 

Darüber hinaus gibt er auch Orientierung für Lehrkräfte und Führungskräfte, die Schule gestalten.  

http://youtu.be/K8bjMoNIvOM
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MAS Schulmanagement in Luzern  
 

Im Rahmen des MAS Schulmanagement gestaltete Prof. Dr. Stephan Huber am 25. und 26. 

Februar in Luzern eine Veranstaltung.  
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Programmleitungssitzung im MAS Schulmanagement 
 

Im Rahmen des MAS Schulmanagement fand am 26. Februar eine Programmleitungssitzung mit 

dem IBB und der PH Luzern statt zur Qualität der Schulleitungsqualifizierung und deren 

Weiterentwicklung. 
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Jahrbuch Schulleitung 2014 erschienen 
 

 

 

Die Ansprüche an schulische Führungskräfte sind hoch. Aktuell kommen insbesondere im 

Zusammenhang mit den bildungspolitischen Forderungen sowie schulpraktischen Vorhaben zur 

Realisierung inklusiver Bildung zusätzliche Anforderungen auf die Schulen zu. Der Schwerpunkt 

des Jahrbuchs Schulleitung 2014 liegt deshalb auf dem Thema ĂInklusion ï Umgang mit Vielfaltñ.  

 

Daneben stellt das Jahrbuch in bewährter Art und Weise wieder wichtige Erkenntnisse entlang der 

Handlungsfelder schulischen Managements vor und gibt Anregungen für die eigene Arbeit . 

Renommierte Autorinnen und Autoren aus Wissenschaft, Bildungspolitik, Schulverwaltung und 

Schulaufsicht, dem Unterstützungssystem sowie aus der Schul(leitungs)praxis kommen zu Wort. 

Diese Expertinnen und Experten aus Deutschland, Österreich und der Schwe iz bündeln zentrale 

Befunde und geben anregende Impulse.  

 

Das Jahrbuch umfasst die Themenbereiche 

¶ Führung und Management,  

¶ schulische Erziehung,  

¶ Lernen und Unterricht,  

¶ Organisation, 

¶ Personal,  

¶ Kooperation, 

¶ Qualitätsmanagement und 

¶ Inklusion - Umgang mit Vielfalt  

 

Ein eigener Teil ĂPraxishilfenñ ergªnzt die vorangegangenen Autorenbeitrªge durch Instrumente 

wie Checklisten, Ablaufplanungen, Methoden und Konzepte.  

 

Das Jahrbuch 2014 ist Prof. Dr. Hans-Günter Rolff gewidmet. Er hat die Fachdiskussionen zu 

Schulentwicklung, Schulqualität und Schulleitung in der Wissenschaft, Politik, Schulverwaltung und 

vor allem der Schulpraxis in den letzten Jahrzehnten stark geprägt. Zudem hat er wichtige Beiträge 

zur Professionalisierung von Schulleitungen geleistet.  
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Inhalt 

 

Teil I des diesjªhrigen Jahrbuchs Schulleitung, ĂBefunde und Impulse zu den Handlungsfeldern 

des Schulmanagementsñ, ordnet die Beitrªge entlang dieser Handlungsfelder.  

 

Eröffnet wird der erste Teil wiederum mit dem Kapitel Führung und Management von Schule. Darin 

beschäftigen wir uns in diesem Jahr intensiver mit Fragen von Veränderung, Konflikten und 

Problemlösungen. Als erstes wird ein Kompetenzmodell zur Verbesserung einer systematischen 

und nachhaltigen Entwicklung und Förderung von Kompetenzen für pädagogische Führung in der 

gesamten Lehrerbildung vorgestellt. Dann wird die Arbeit der stellvertretenden Schulleiterinnen 

und Schulleiter in den Blick genommen. In den weiteren Texten dieses Kapitels wird die 

Diskrepanz von schulischer Führung zwischen Anspruch und erlebter Wirklichkeit offengelegt und  

die Implementation eines schulischen Konfliktmanagements beschrieben.   

 

Der schulischen Erziehung ist das zweite Kapitel gewidmet. Es werden Angebote der Elternbildung 

vorgestellt, nach den Vorstellungen muslimischer Eltern zum Thema Erziehung gefragt und 

unterschiedliche und unbewusste Erwartungshaltungen und Präferenzordnungen, die die 

Gespräche zwischen muslimischen Eltern und deutschen Erziehungseinrichtungen prägen, 

beleuchtet. Darüber hinaus werden eine Unterrichtsreihe zum sozialen Lernen in der Schule 

vorgestellt und STEP, ein systematisches Training für Eltern und Pädagogen, präsentiert.  

 

Auf Lernen und Unterricht geht das dritte Kapitel ein, das eröffnet wird mit einem Beitrag zum 

Schul- und Unterrichtsklima und den Möglichkeiten der Klimaverbesserung in der Schule. Die 

Perspektive der Schulleitung steht im Zentrum des zweiten Textes, der die Unterrichtsentwicklung 

klar als Führungsaufgabe verortet. In diesem Zusammenhang ist auch das Thema 

»Kompetenzorientierung« relevant. Der Autor fragt: Ist Kompetenzorientierung vielleicht gar nicht 

so neu? Schließlich werden gesundheitliche Beeinträchtigungen sowie fehlende persönliche und 

sozio-kulturelle Ressourcen von Schülern fokussiert. Hier kann die Schule durch 

Gesundheitsfºrderung mit ihren Mitteln und Mºglichkeiten eingreifen und einen Ăgesundenñ 

Lebensraum gestalten.  

 

Das Kapitel Organisation geht der Frage nach, unter welchen Bedingungen Schulentwicklung 

wirklich etwas in Bewegung setzen und wie Erreichtes erfolgreich gesichert werden kann. Darüber 

hinaus wird der Prozess einer Schulfusion beschrieben, die mit viel Geduld und Empathie und 

einer Grundhaltung Ăheiterer Gelassenheitñ vollzogen wurde.  

 

Im fünften Kapitel Personal wird Führungskräfteentwicklung als Querschnittaufgabe der 

Lehrerbildung vorgestellt und beschrieben, wie die Qualifizierung des Führungsnachwuchses mit 

der Erprobung in leitungsnahen Aufgaben verknüpft werden kann. Dabei gilt es immer wieder, 

auch die Belastungssituation schulischer Führungskräfte im Blick zu behalten. Es werden 

praktische Handlungsvorschläge gemacht, wie Schulleitungen selbst für sich und ihre Gesundheit 

sorgen können, und mit dem Zürcher Ressourcen Modell ein Selbstmanagement -Training 
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beschrieben, mit dem Führungskräfte ihre persönlichen Ressourcen und Fähigkeiten erkennen, um 

zielgerichtet handeln zu können ï auch in schwierigen, belastenden Situationen.  

 

Kooperation ï als zentrale Maxime pädagogischen Handelns ï  ist das Thema des sechsten 

Kapitels. Zunächst geht deshalb ein Grundlagenbeitrag der Frage nach dem Nutzen, dem Gelingen 

und der Machbarkeit von Kooperation nach. Das Followership-Konzept, das nachfolgend 

vorgestellt wird, begreift Führen und Folgen als geichwertige, aber unterschiedliche Rollen mit  

einer gemeinsamen Primäraufgabe, die ohne Kooperation nicht gelingen kann. Eine Form der 

ĂVier-Augen-Kooperationñ ist das Shadowing, bei dem von erfahrenen Kolleginnen und Kollegen 

gelernt werden kann. Auch im Unterricht ist Kooperation von unschätzbarem Wert: Im Kollegialen 

Unterrichtscoaching arbeiten Lehrpersonen hinsichtlich der Planung, Durchführung und 

Nachbereitung von Unterricht zusammen. Sie führen im Coachingtandem einen professionellen 

Dialog, überdenken in gemeinsamer Verantwortung ihre Unterrichtsgestaltung und optimieren 

diese im Hinblick auf vereinbarte Entwicklungsziele. Der letzte Text dieses Kapitels beleuchtet 

kooperative Arbeitsstrukturen in einem erweiterten Kontext. Beschrieben werden Formen der 

Netzwerkbildung und Zusammenarbeit in Bildungsregionen, in denen Schulen jeweils als 

Kristallisationskern eine entscheidende Rolle spielen.  

 

Im Kapitel Qualitätsmanagement liegt der Fokus auf der Rolle der Schulleitung bei Innovationen in 

Schule und Unterricht, und das System des Unterrichtsbezogenen Qualitätsmanagements (UQM) 

wird vorgestellt. Schließlich wird das Projekt Selbstständige Schule präsentiert, zu dem eine 

bundesweit einsetzbare Systematik ï bestehend aus einem Leitfaden und 

Qualifizierungsbausteinen ï entwickelt wurde, die Schulen auf dem Weg zu mehr Selbstständigkeit 

unterstützen soll.  

 

Das Thema f¿r Teil II des Jahrbuchs Schulleitung, ñSchwerpunkt: Inklusion ï Umgang mit Vielfaltñ, 

haben wir aufgrund von aktuellen bildungspolitischen sowie schulpraktischen Diskussionen und 

Vorhaben « ausgewählt. Hier gibt es hier viele offene Fragen ï insbesondere im Hinblick auf die 

zusätzlichen Anforderungen, die auf die Schulen zukommen.  

 

Die Autorinnen und Autoren dieses Themenfeldes berichten von förderlichen und hinderlichen 

Entwicklungsstrukturen, lassen uns teilhaben an ihrer ĂGood Practiceñ und beschreiben die Rolle 

der im System Beteiligten. Dabei ist insbesondere die Rolle der Schulleitung wieder herausragend.  

 

Inklusive Pädagogik professionalisiert den Umgang mit Heterogenität und ist  damit ein Schlüssel 

zur Bewältigung zentraler Herausforderungen des Bildungswesens. In diesem zweiten Teil wird 

zunächst beschrieben, wie Schulen sich darauf vorbereiten können und welche Anforderungen 

dies an die Professionalisierung von Schulleitungen stellt. Aus der Perspektive der Schweiz 

werden anschließend deren Wege zur Inklusion sowie die Bedingungen zur deren Realisierung 

vorgestellt. Schulische Förderkonzepte in einer inklusiven Schule und ein landesweites 

Unterstützungssystem für die Entwicklung inklusiver Bildung werden in zwei weiteren Texten 

thematisiert. Eine Grundschule, die seit langem bereits integrativ arbeitet, schildert, wie Inklusion 

in der Schulpraxis gelingen kann und wie Teamstrukturen und Kooperationsformen in 

jahrgangsübergreifenden Klassen entwickelt werden können.  Die Umsetzung der UN-Konvention 
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über die Rechte von Menschen mit Behinderungen wird in der Sekundarstufe I vor allem von den 

Haupt-, Sekundar- und Gesamtschulen geleistet. Ein weiterer Beitrag dieses Teils geht der Frage 

nach, wie das Gymnasium sich der Herausforderung Inklusion stellen muss und ob es die 

schulformübergreifenden Ziele von Schule und das Recht der Schüler auf individuelle Förderung 

erfüllt. Ein letzter Text widmet sich abschließend der Inklusion im Früh- und Vorschulbereich.   

 

Teil III des Jahrbuchs, ĂPraxishilfenñ, greift die vorgestellten Inhalte nochmals auf und bietet 

ausgewählte Anregungen an, mit denen individuell an den vorgestellten Themen weiter gearbeitet 

und darüber reflektiert werden kann. 

 

Herausgeber 

Prof. Dr. Stephan Gerhard Huber, Leiter des Instituts für Bildungsmanagement und 

Bildungsökonomie (IBB) der Pädagogischen Hochschule Zentralschweiz Zug  

 

Interessenten 

Schulleiterinnen und Schulleiter, Mitglieder der erweiterten Schulleitung, der  mittleren 

Führungsebene an der Schule sowie von Steuergruppen, Führungskräfte an Bildungsinstitutionen, 

Seminarleitende und Mitglieder der Schulverwaltung, der Schulaufsicht und des 

Unterstützungssystems  wie auch alle Personen, die sich im Rahmen der Schulentwicklung für die 

Qualität von Schule, Unterricht und Lernen und damit für Kinder und Jugendliche engagieren.  

 

Weitere Informationen unter: 

http://www.bildungsmanagement.net/Jahrbuch-Schulleitung 

 
 

  

http://www.bildungsmanagement.net/Jahrbuch-Schulleitung
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Steuergruppensitzung im Projekt ĂBildungslandschaften Schweizñ 
 

            

 

Am 28. Februar fand in Bern eine Sitzung der Steuergruppe des Programms "Bildungslandschaften 

Schweiz" der Jacobs Foundation statt. Stephan Gerhard Huber und Pierre Tulowitzki nahmen als 

Gäste teil. Diskutiert wurde unter anderem die Ausweitung des Programms. Kantone und 

Gemeinden, die interessiert sind, an der zweiten Phase des Programms teilzunehmen, können 

sich unter http://bildungslandschaften.ch über die Modalitäten der Ausschreibung informieren. Das 

von der Jacobs Foundation initiierte und geförderte Programm "Bildungslandschaften Schweiz" 

wird vom IBB wissenschaftlich begleitet und erforscht. 

 
  

http://bildungslandschaften.ch/
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Herausgebertreffen: SchulVerwaltung Spezial (Carl Link/Wolters 
Kluwer) 
 

 

 

Am 4. und 5. März fand in Berlin das Herausgebertreffen zur Fachzeitschrift SchulVerwaltung 

Spezial (Carl Link/Wolters Kluwer) statt. 

 

Herausgeber der Fachzeitschrift sind: 

¶ Ingrid Ahlring 

¶ Jochen Arlt 

¶ Eva Burmeister 

¶ Renate Buschmann 

¶ Stephan Gerhard Huber 
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Eröffnungsvortrag zur 4. Bildungs- und Forschungskonferenz des 
Vereins Standortförderung Zimmerberg-Sihltal 
 

Am 11. März fand in Rüschlikon die vom Verein Standortförderung Zimmerberg-Sihltal 

durchgeführte vierte Bildungs- und Forschungskonferenz unter dem Titel ĂBildung ï was soll das?ñ 

am Gottlieb-Duttweiler-Institut statt. Als Vertretung für Prof. Dr. Stephan Huber eröffnete Dr. Pierre 

Tulowitzki vor über 250 Teilnehmenden die Konferenz mit einem Referat zu ĂWirksamkeit und 

Zukunftstrends in der Bildungñ.  

 

   

 

 

von links nach rechts: Philipp Kutter, Stadtpräsident Wädenswil, Kantonsrat und Vizepräsident der Standortförderung, 

Beat Ritschard, Alt-Regierungsrat Kanton Aargau, Co-Projektleiter Bildungs- und Forschungskonferenz Zürich Park Side, 

Prof. Dr. Rudolf Minsch, economiesuisse, Dr. Pierre Tulowitzki, IBB, Prof. Dr. Daniel Schunk, Johannes Gutenberg 

Universität Mainz, Rainer Huber, Alt-Regierungsrat und Co-Projektleiter, Dr. Ludwig Hasler, Philosoph  
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DGfE-Kongress vom 9. bis 12. März 2014 in Berlin 
 

 

 

Vom 9. bis 12. März fand in Berlin an der Humboldt-Universität der 24. Kongress der Deutschen 

Gesellschaft für Erziehungswissenschaft statt. Das Thema des Kongresses lautete "Traditionen 

und Zukünfte". Prof. Dr. Stephan Huber und Dr. Pierre Tulowitzki präsentierten auf dem Kongress 

zwei Poster, eines zu Schulleitungshandeln im Kontext von Schulentwicklung (Pierre Tulowitzki)  

und eines zu Bildungslandschaften (Stephan Huber). Das Poster zu Bildungslandschaften basiert 

auf einem grösseren Projekt, an dem viele Kolleginnen und Kollegen des IBB mitarbeiten. Die 

Rückmeldungen auf beide Poster waren sehr positiv; weitere Kongressbesuche sind in 

Vorbereitung. 

 

Kongressthema »Traditionen und Zukünfte« 

 

Erziehungswissenschaft hat sich innerhalb der vergangenen gut einhundert Jahre als eine feste 

Größe in Gesellschafts- und Wissenschaftssystem etabliert. Auf ihre Untersuchungsgegenstände ï 

Erziehung und Bildung sowie deren Institutionen ï wirkt sie einerseits aktiv ein und trägt somit zur 

Entwicklung und Modernisierung von Gesellschaft bei. Andererseits ist sie vielfältigen Erwartungen 

und strukturellen Rahmungen ausgesetzt, auf die sie zu reagieren und mit denen sie sich kritisch 

auseinanderzusetzen hat. 

 

Erziehungswissenschaft emanzipierte sich erst im 20. Jahrhundert zu einer eigenständigen 

universitären Disziplin mit dem Zuschnitt, Erziehung und Bildung zu reflektieren sowie 

pädagogisches Wissen kontrolliert hervorzubringen, professionell weiterzugeben, zu 

systematisieren und zu kritisieren. Begleitet wurde ihre langsame und keineswegs kontinuierlich 

verlaufende disziplinäre Konstituierung durch Veränderungen und Brüche in theoretischen 

Rahmungen, pädagogisch-praktischen und politischen Bezugssystemen, Leistungserwartungen 

und Funktionszuschreibungen. Im Bewusstsein ihres wechselhaften Werdeganges reagiert die 

Erziehungswissenschaft inzwischen sensibel auf gesellschaftliche Veränderung, um ihren 

wissenschaftlichen Status und ihre gesellschaftliche Rolle jeweils (neu) zu bestimmen und 

bestmöglich auszufüllen. 
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Eine der zentralen sozialen Fragen des 21. Jahrhunderts wird die Charakterisierung von Bildung 

sein, weil sich ihre gesellschaftlichen Rahmenbedingungen rapide verändern. Verschärfung 

sozialer Ungleichheit, veränderte Kommunikationswege, Individualisierung, Herausforderungen im 

Umgang mit knappen Ressourcen wie Umwelt und Zeit sowie neue Eingriffsmöglichkeiten in das, 

was einmal als das natürliche Leben und als Voraussetzung von Erziehung und Bildung g alt ï all 

diese Veränderungen treffen, direkt oder indirekt, Kernbereiche erziehungswissenschaftlicher 

Forschung und pädagogischen Handelns. Deshalb ist Erziehungswissenschaft gefordert, in ihrer 

wissenschaftlichen Arbeit Zukunft mitzugestalten. 

 

Anlässlich des 50-jährigen Bestehens der Deutschen Gesellschaft für Erziehungswissenschaft will 

der 24. DGfE-Kongress in Berlin den innovativen Potenzialen der Erziehungswissenschaft 

nachgehen und erörtern, welche Formen von Zukunft sie auf welche Art (mit -) gestalten will und 

kann. Dazu sollen die konstitutiven und variablen Spannungen zwischen vergangenen und 

zukünftigen Entwicklungen sowohl in universitären als auch in pädagogisch -praktischen 

Handlungsfeldern in den Blick genommen werden ï einschließlich der sie jeweils beeinflussenden 

Rahmenbedingungen. 

 

Der DGfE-Kongress 2014 will dazu anregen, über das Verhältnis von Vergangenheit, Gegenwart 

und Zukunft, über Traditionen und Zukünfte, Auf- und Umbrüche in Konsolidierung und 

Weiterentwicklung des Bildungs-, Sozial- und Erziehungswesens und der 

erziehungswissenschaftlichen Disziplin nachzudenken, um dazu beizutragen, dass 

Erziehungswissenschaft auch in Zukunft adäquat und wirksam agieren kann.  

 

Quelle: https://www.dgfe2014.de/kongressthema/ 
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Interview zu Kompetenzen für pädagogische Führung 
 

Stephan Huber gab kürzlich dem Studienkolleg der Stiftung der Deutschen Wirtschaft und der 

Robert Bosch Stiftung ein Interview. Hier beschreibt er unter anderem, welche Kompetenzen 

pädagogische Führungskräfte brauchen und wie man sich auf spätere Führungsaufgaben 

vorbereiten kann. Das komplette Interview ist zu finden unter:  

http://mail3.sdw.org/dokumente.nsf/0/619b147d03022347c1257c970044adac/$FILE/Interview_Ste

phanHuber.pdf 

 

Stephan Huber engagiert sich seit Jahren als Referent im Veranstaltungsprogramm des 

Studienkollegs und ist Mitglied im Beirat des Studienkollegs. Der Beirat unterstützt die Arbeit des 

Studienkollegs bei der strategischen Programmplanung. Die zwölf Experten aus Hochschule, 

Schule, Medien und Wirtschaft begleiten als kritische Freunde die Aktivitäten des 

Förderprogramms: www.sdw.org/studienkolleg/betreuung-und-beirat/betreuung-und-beirat 

 

 

Stephan Huber beim 4. Forum ñLeadership in der Lehrerbildungò am 21. November 2013 in der 

Repräsentanz der Robert Bosch Stiftung in Berlin 

  

http://mail3.sdw.org/dokumente.nsf/0/619b147d03022347c1257c970044adac/$FILE/Interview_StephanHuber.pdf
http://mail3.sdw.org/dokumente.nsf/0/619b147d03022347c1257c970044adac/$FILE/Interview_StephanHuber.pdf
http://www.sdw.org/studienkolleg/betreuung-und-beirat/betreuung-und-beirat
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Bildungslandschaften Schweiz ï (Zwischen-)Bericht vorgelegt 
 

            

 

Ende März hat das IBB der Jacobs Foundation einen ersten Zwischenbericht zur Begleitung, 

Erforschung und Evaluation des von der Jacobs Foundation geförderten Programms 

ĂBildungslandschaften Schweizñ vorgelegt. Der Zwischenbericht basiert auf einer umfangreichen 

Erhebungs- und Auswertungsphase. Es wurden 29 Interviews geführt, ca. 200 Personen 

quantitativ befragt und zahlreiche Dokumente aus den am Programm teilnehmenden 

Bildungslandschaftsprojekten analysiert.  Der Zwischenbericht bildet eine wichtige Grundlage für 

die Weiterentwicklung des Programms ĂBildungslandschaften Schweizñ, bei dem durch Projekte in 

drei Kantonen (Zürich, Basel-Stadt, Fribourg) die Vernetzung zwischen schulischen und 

ausserschulischen Akteuren verbessert wird. Dies geschieht zur Steigerung der Bildungschancen 

für Kinder und Jugendliche.  
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Treffen im Projekt ĂSchool-Turnaroundñ 
 

 

 

Am 31. Mªrz fand im Projekt ĂSchool-Turnaround: Berliner Schulen starten durchñ ein Treffen mit 

den neuen Projektverantwortlichen statt. Anschließend nahm das IBB als wissenschaftliche 

Begleitung am Treffen der Prozessbegleiter teil, um deren Sicht auf das Projekt und die 

Projektschulen kennen zu lernen. 
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Beitrag zur AERA 2014 in Philadelphia 
 

 

 

Vom 3. bis 7. April fand in Philadelphia, Pennsylvania, die Konferenz der American Educational 

Research Association mit ¿ber 15.000 Teilnehmenden statt. Titel der AERA 2014 war ĂThe Power 

of Education Research for Innovation in Practice and Policyñ.  

 

Das IBB war mit einem Beitrag vertreten. Pierre Tulowitzki referierte ¿ber ĂSchool Principals And 

The State - Results From Studies In Franceò. Die Konferenzteilnahme von Pierre Tulowitzki wurde 

freundlicherweise durch die Schweizerische Akademie der Geistes- und Sozialwissenschaften 

(SAGW) finanziell unterstützt.  

 

 

 

Annual Meeting ñThe Power of Education Research for Innovation in Practice and Policyò 

 

We live in exciting times in education research, where every day new ground is being forged in 

research design, methodology, instrumentation, and assessment. Questions regarding how people 

learn, what should be taught by whom, and to what ends remain at the core of our field, enveloped 

in a ñcloudò of new ideas and technologies. In our rapidly changing world it is clearly time to take 

stock of the value of education research, of how it has spurred innovation, and  of its problems and 

the potential solutions it can provide for improving the learning and well -being of children and 

adults. The theme for the 2014 Annual Meeting aims to encourage submissions that link the 

possibilities of education research, recognizing how evidence of varying types can be used for 

tackling persisting issues in education and for  their innovative resolution. 

 

Information is everywhere. How to ensure the veracity of information and evidence, especially in a 

global knowledge environment, presents a new set of challenges to our education research 

community. Increasingly, the need for customized learning has been driving the development of 

new technologies that provide more choices and opportunities for learning. Researchers and 
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commercial vendors are looking to technology to customize learning and devise unique, efficient 

ways of obtaining data to assess academic progress, remediate problems, address embedded 

inequalities, and predict future outcomes. There are now multiple ways  of obtaining information 

from social interactions that are both virtual and in-person.  

 

Against this backdrop of technology, education researchers struggle with closing a widenin g 

achievement gap between rich and poor students; devising rational systems for measuring teacher 

quality; sparking creativity and interest in science, technology, engineering, and mathematics; 

discovering how we learn and interpret content, behaviors, and social settings; seeking more 

equitable solutions for college access and persistence; assessing the affordances of online 

learning; and measuring system accountability and human learning with massive data.  

 

Education research has laid a foundation for many of these issues, but they need to be revisited 

and reworked if we are to make wise, reasonable choices for the education enterprise of today and 

tomorrow. It is our challenge not only to embrace change and innovate in choosing what problems 

to study, and howðwhether through micro-interactions in classrooms or trends across dozens of 

large-scale national, state, and district data setsðbut also to critically examine and evaluate what 

has changed, what is changing, and what will likely change the educationa l futures of all students 

of all ages, particularly those with limited social and economic resources.  

 

This year we encourage submissions that examine seriously the many changes occurring across 

education research, from its design to its implementation, in  areas where we have had a major 

stake, such as learning, pedagogy, school systems, higher education, and education inequality. 

We also encourage submissions that address how we are now conducting and plan to work in an 

environment vastly different from that of even five years ago. We look forward to receiving your 

ideas on this theme. We hope to see you all in Philadelphia, that city of brotherly and sisterly love, 

where we can ring a new bell that reaffirms our pride in being education researchers and our  

visions for the future. 

 

Barbara Schneider, AERA President 

Mark Berends, Annual Meeting Program Chair 

 

Quelle: http://www.aera.net/admin/2014annualmeetingtheme/tabid/14871/default.aspx  
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Vortrag zum bundesweiten Kongress "Selbstständige Schule" 
 

 

 

Am 4. April fand im Haus der Wirtschaft in Stuttgart der bundesweite Kongress zum Projekt 

"Selbstständige Schule" mit über 300 Teilnehmenden statt. Im Rahmen des Kongresses referierte 

Prof. Dr. Stephan Gerhard Huber zum Thema ĂDie Relevanz von Selbstªndigkeit von Schule aus 

pädagogischer Sicht Oder: Was wirkt? Ausgewählte Befunde aus wissenschaftlichen Studien zu 

Effektivitªt, Effizienz und Nachhaltigkeit von Schuleñ. Ausgewªhlte Folien der Prªsentation von 

Stephan Huber sind verfügbar unter: www.bimalb.de/1/SelbststaendigeSchule  

 

Weitere Referierende waren u.a. Prof. Dr. Dieter Hundt, Präsident der Arbeitgeber Baden-

Württemberg, und Prof. Dr. Ludger Wößmann, Leiter des ifo Instituts München. Auf dem Kongress 

wurde der Leitfaden ĂSelbststªndige Schuleñ an die Pilotschulen übergeben. 

 

Das Projekt "Selbstständige Schule" ist entstanden aus dem Netzwerk SCHULEWIRTSCHAFT und 

wurde finanziert von den Arbeitgebern Baden-Württemberg. Mehr zum Projekt unter: 

http://www.selbstständige-schule.de  

 

  

http://www.bimalb.de/1/SelbststaendigeSchule
http://www.selbstständige-schule.de/

















































































































































































































































